ei. 
Gefe8-Sammlung 
=. für die 5 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(No. 810.) Allgemeines Geſetz wegen Anordnung der Probinzialſtaͤnde. Vom Sten Juni 1823, e, 74-0, 74-0 | 
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5 2 N * ; 5 1 5 Sal Je TescH m 2 Jonas 1336, DE NN 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig R% ñ 
Preußen dc. N. m | 
haben, um Unſern getreuen Unterthanen ein neues bleibendes Pfand landesvaͤter⸗ 
licher Huld und Vertrauens zu geben, beſchloſſen, in Unſerer Monarchie die ſtaͤn⸗ 
diſchen Verhaͤltniſſe zu begründen, und deshalb Provinzialſtaͤnde im Geiſte der 
alteren deutſchen Verfaſſungen eintreten zu laſſen, wie ſolche die Eigenthuͤmlichkeit / 


des Staats und das wahre Beduͤrfniß der Zeit erfordern. 
Eine Kommiſſion, unter dem Vorſitze Unſers Sohnes, des Kronprinzen 
Königliche Hoheit, iſt von Uns beauftragt worden, dieſe Angelegenheit vorzuberei⸗ 
ten, und daruͤber mit erfahrnen Maͤnnern aus jeder Provinz in Berathung zu treten. 
Auf den von derſelben an Uns erſtatteten Bericht, verordnen Wir: 
Es ſollen Proovinzialſtaͤnde in Unſerer Monarchie in Wirkſamkeit treten. 
re 3 I N ER 
Das Grund-Eigenthum iſt Bedingung der Standſchaft. 
8 n ML 5 — 
Die Provinzialftände find das geſetzmaͤßige Organ der verſchiedenen Staͤnde 
Unſerer getreuen Unterthanen in jeder Provinz. . N 
Dieſer Beſtimmung gemaͤß werden Wir i 
1) die Geſetzes⸗Entwuͤrfe, welche allein die Provinz angehen, zur Berathung 
an ſie gelangen, ihnen auch, = 5 
2) ſo lange keine allgemeine ſtaͤndiſche Verſammlungen ſtatt finden, die Ent⸗ 
wuͤrfe ſolcher allgemeinen Geſetze, welche Veraͤnderungen in Perſonen⸗- und 
Eigenthumsrechten und in den Steuern zum Gegenſtande haben, ſo weit 
ſie die Provinz betreffen, zur Berathung vorlegen laſſen; i a. 
/ Jahrgang 1823. 3 9 Bit⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den Zten Auguſt 1823.) 


3) Bitten und Beſchwerden, welche auf das ſpezielle Wohl und Intereſſe 8 


ganzen Provinz oder eines Theils derſelben Beziehung haben, von den 
Provinzialſtaͤnden annehmen, ſolche pruͤfen und ſie darauf beſcheiden, und 


4) die Kommunal Angelegenheiten der Provinz ihren Beſchluͤſſen, unter Vor⸗ f 


behalt Unſerer Genehmigung und Aufſicht, uͤberlaſſen. 

Dem gegenwaͤrtigen Geſetze, das jedoch auf Neufchatel und Va⸗ 
langin keine Anwendung findet, wollen Wir fuͤr jede Provinz ein beſonderes 
Geſetz, welches die Form und die Graͤnzen ihres . Verbandes beſtimmt, 
RE laſſen. 


Sollten Wir kuͤnftig in dieſen beſondern Geſegen Abaͤnderungen als wohl⸗ 


thaͤtig und nuͤtzlich erachten; ſo werden Wir BUG nur . we begehen 
Beirath der Provinzialſtaͤnde treffen. 

Wann eine Zuſammenberufung der leeren Landſtende Aföderlſch ſeyn 
wird, und wie ſie dann aus den Provinzialſtaͤnden hervorgehen ſollen, daruͤber 
bleiben die weiteren Beſtimmungen Unſerer landesvaͤterlichen Fuͤrſorge vorbehalten. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und e 
Unſeres großen Koͤniglichen Inſiegels. 

Gegeben Berlin, den Sten Juni 1823. 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 


von Schuckmann. 


Go, Ber 30 (No. 814.) Geſetz wegen Anordnung der Provinzialſtaͤnde für die Mark Brandenburg und 


a Se ge; das Markgrafthum Niederlauſitz. Vom en Juli 1823. 

Bas e 
> Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Seng bon 
Ae ea, en h, Preußen dc. de. 


as F. x z N 7 ä 
= 8 85 e ien in Folge des & wegen Anordnung der Provinzialftande in Unſerer Monar⸗ 
75 chie am Ften Juni d. J. erlaffenen allgemeinen Geſetzes, für den ſtaͤndiſchen Ver⸗ 


| 7 IE band der Mark Brandenburg und des Markgrafthums Niederlaufik, ee 


beſondere Vorſchriften. 


1. Beſim⸗ §. I. Dieſer Verband begreift 8 
dleſen de der, € I) die Churmark, 
de 2) die Neumark, 
N ö 3) die Niederlauſitz. 


Zur Churmark treten in ſtaͤndiſcher Berehung | bie Aemter Belzig Dahme 
und Juͤterbogk und die Herrſchaft Baruth. 


Mit 


a’ 
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5 Mit der Neumark werden vereinigt der Schwiebuſer Kreis, imgleichen die 
Orte Schermeiſſel und Grochow. . . = 
Zur Niederlauſitz kommen die Aemter Finſterwalde und Senftenberg. 
Sonſt giebt überall die frühere hiſtoriſche Begrenzung die Regel für dieſen 
ſtaͤndiſchen Verband, mit alleinigem Ausſchluß der Enklaven, welche bei den Krei⸗ 
ſen bleiben, zu denen die neue Verwaltungs ⸗Eintheilung fie gelegt hat, 


$, 2. Die Stande dieſes Verbandes beſtehen, und zwar II. Benen⸗ 
e f I. der erſte Stand 5 =, e 


a) aus dem Domkapitel zu Brandenburg, 
b) aus dem Grafen zu Solms- Baruth, 
c) aus dem Herrenſtande der Niederlauſitz, 
d) aus der Ritterſchaft; a 
II. der zweite Stand 
aus den Staͤdten; N 
5 III. der dritte Stand 
aus den uͤbrigen Gutsbeſitzern, Erbpaͤchtern und Bauern. 8 
$. 3. Auf dem Landtage erſcheint das Domkapitel zu Brandenburg durch ul. Ernen⸗ 
einen aus ſeiner Mitte zu ernennenden Bevollmaͤchtigten, und der Graf zu Solms⸗ Ahe de 
Baruth mit der Befugniß, ſich in erheblichen Verhinderungs -Fällen durch ein Landtags. 
Mitglied aus ſeiner Familie oder einen ſonſt geeigneten Bevollmaͤchtigten aus dem 
erſten Stande vertreten zu laſſen. a 
Alle uͤbrigen Staͤnde erſcheinen durch Abgeordnete, welche von ihnen durch 
Wahl beſtimmt werden. 8 
H. 4. Die Anzahl der Mitglieder eines jeden der im H. 2. benannten . Befim- 
Staͤnde beſtimmen Wir | kabl der Mik 
A. Fur die Churmark und zwar W ee 


1, für den erſten Stand 


1) das Domkapitel zu Brandenburg auwfß 1 

2) den Grafen zu Solms⸗Barut hh 1 

ie Ritterſch art 2080. 
II. für den zweiten Stand. 134 
5 85 


III. für den dritten Stand.. 8 

a : Für die Churmark auf.. 44 Mitglieder. 

B. Fuͤr die Neumark: en: 2 
r TUE DEN e r 6 
II. fuͤr den zweiten Stand . 
82 III. fuͤr den dritten Stand 75 5 + * „ 1 1 * 8 * 2 

Si für die Neumark auf. 12 Mitglieder. 

YM 2 e C. Fuͤr 


— 12 — 


C. Für die Niederlauſitze 
J. fuͤr den erſten Stand 
DD Dee een 
2) der Ritterfchaft » ©. 
II. für den zweiten Stand 2 
III. für den dritten Stand 8 2 5 
i für die Niederlauſitz auf 12 Mitglieder, 
Hieraus ergiebt ſich die Geſammtzahl von 68 Mitgliedern fuͤr dieſen ganzen 
ſtaͤndiſchen Verband. 5 N 
Die speziellere Vertheilung der Abgeordneten jedes Standes, wird eine be⸗ 
: ſondere Verordnung feſtſetzen. f 5 5 g 
V. Bedin⸗ $. 5. Bei der Waͤhlbarkeit der Abgeordneten aller Staͤnde zum Provin⸗ 
en, zial⸗Landtage werden folgende Bedingungen vorausgeſetzt: ee ag == 
SER Grundbeſitz, in auf- und abfteigender Linie ererbt, oder auf andere Weiſe 
ler Stände. erworben und zehen Jahre lang nicht unterbrochen. Im Vererbungsfalle 
wird die Zeit des Beſitzes des Erblaſſers und des Erben zuſammen gerechnet; 
2) die Gemeinſchaft mit einer der chriſtlichen Kirchen; 
3) die Vollendung des dreißigſten Lebensjahres; 
4) der unbeſcholtene Ruf. ; 
$. 6. Von der Bedingung des zehnfährigen Beſitzes zu dispenſtren, behal⸗ 
ten Wir Uns Allerhöchſtſelbſt vor. In Anſehung der uͤbrigen Bedingungen findet 
keine Dispenſation ſtatt. ES * 
d ne §. 7. Das Recht zu dem erſten Stande für die Ritterſchaft als Abgeord⸗ 


Pose 


* + 
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as 


ordneten neter gewählt zu werden, wird durch den Beſitz eines Ritterguts in der Provinz, 


den BE ohne Rückſicht auf die adelige Geburt des Beſiters, begründet. Wir behalten Uns 
edel eren jedoch vor, den Beſitz bedeutender Familien ⸗Fideikommiß⸗Guͤter auf angemeſſene 
Standes. Weiſe hierbei zu bevorrechten. = . 
H. 8. Der Beſitz eines Nitterguts in einer andern Unſerer Provinzen wird 
auf die beſtimmte Dauer von zehen Jahren angerechnet. 
§. 9. Wenn Geiſtliche, Militair- und Civilbeamte, die durch den mit 
vorſtehenden Bedingungen verknuͤpften Beſitz eines Ritterguts dem erſten Stande 
angehoͤren, als Abgeordnete deſſelben gewaͤhlt werden, ſo beduͤrfen ſie der Beur⸗ 
laubung ihrer Vorgeſetzten. l 5 
v) des zwei⸗ $. 10. Als Abgeordnete des zweiten Standes koͤnnen nur ſtaͤdtiſche Grund⸗ 
nn Stan- beſitzer gewählt werden, welche entweder zeitige Magiſtratsperſonen find, oder ein 
a buͤrgerliches Gewerbe treiben. N f 
Bei den letztern muß der Grundbeſitz mit dem Gewerbe zuſammen einen nach 
der Verſchiedenheit der Staͤdte abzumeſſenden Werth haben, welchen die F. 4. vor⸗ 
behaltene beſondere Verordnung beſtimmen wird. 
STE 


$. 11. Bei dem dritten Stande wird zu der Eigenſchaft eines Landtags⸗ Iden drit- 
Abgeordneten der Beſitz eines als Hauptgewerbe ſelbſt bewirthſchafteten Landguts 7% ug 
erfordert, deſſen Größe ebenfalls die beſondere Verordnung (F. 4.) feſtſetzen wird. 
§. 12. Die vorbemerkten Bedingungen der Waͤhlbarkeit treten auch für vr. Bedin⸗ 
die Befugniß zur Wahl ein, mit dem Unterfchiede, daß für die Waͤhlenden oder ae 
Wahlmaͤnner die Vollendung des vier und zwanzigſten Lebensjahres genuͤgt, und i 
nicht zehnjaͤhriger, ſondern nur eigenthuͤmlicher Beſitz, ohne Ruͤckſicht auf die bei 
Ben dritten Stande nach H. 11. zu beſtimmende Größe des Grundbeſitzes, erfor⸗ 
erlich iſt. f N | 
Bei den Städten ſteht das Wahlrecht denjenigen zu, die den Magiſtrat 
waͤhlen. 5 : 
§. 13. Wenn, wie in einigen Städten der Niederlauſitz, die Beſtellung 
der Magiſtratsmitglieder einem Dominio oder andern beſonders Berechtigten zu: s 
ſteht, ſo wird das Wahlrecht von den mit Grundeigenthum angeſeſſenen Buͤrgern 
ausgeübt. Die Wahl des Landtags⸗Abgeordneten iſt aber auch bei dieſen Städten 
immer an die Bedingungen der Waͤhlbarkeit gebunden, welche der H. 5, für alle: 
drei Stande und der H. 10. fir die Städte feſtſetzt. ' 
F. 14. Das Wahlrecht und die Waͤhlbarkeit ruhen, wenn über das Ver⸗ 
mögen deſſen, dem dieſe Befugniſſe zuſtehen, der Konkurs eröffnet iſt, imgleichen 
während eines nicht einer moraliſchen Perſon zuſtaͤndigen geſellſchaftlichen Beſitzes. 
5 Bei dem erſten Stande hoͤren Waͤhlbarkeit und Wahlrecht auf, wenn durch 
Zerſtuͤckelung die Eigenſchaft eines Rittergutes vernichtet wird. 
8 §. 15. In mehreren Kreiſen Angeſeſſene konnen in jedem der Kreiſe, in 
welchem ſie anſaͤſſig ſind, waͤhlen und gewaͤhlt werden. In letzterem Falle bleibt 
es dem Gewaͤhlten uͤberlaſſen, fuͤr welchen Kreis er eintreten will. | 
F. 16. Ein Abgeordneter kann auch Mitglied des Landtags einer andern: 
Provinz ſeyn, wenn die Zeit der Verſammlung es zulaͤßt. . 
§. 17. Wer durch Wahl beſtimmt iſt, als Abgeordneter auf dem Land⸗ nes Ni er 


„ 


tage zu erſcheinen, kann keinen Andern für ſich bevollmächtigen. ; alten ade, | 
a ordneten. 
H. 18. Auch das Wahlrecht muß in Perſon ausgeuͤbt werden. W 
$. 19. Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage werden von dem er⸗ 10 des Wahl, 
fien Stande auf Kreistagen nach bisheriger Obſervanz vollzogen. 1), don erſten 
. Stande. 


2) vom zwei⸗ 


F. 20. Jede einzelne derjenigen Städte, welche durch die beſondere Ver⸗ en Stunde, 
ordnung ($. 4.) Viril⸗Stimmen erhalten, waͤhlt ihre Abgeordneten zum Landtage 
in ſich; alle uͤbrige Staͤdte ohne Unterſchied, ob fie Immediat⸗ oder Mediatſtäaͤdte 
find, waͤhlen in ſich Waͤhler. Dieſe treten kollektiv in Wahlverſammlungen nach 
Bezirken zuſammen, und waͤhlen die Landtags⸗Abgeordneten. Die Zahl der Waͤhler 
wird die bemerkte Verordnung nach der Größe der Städte beſtimmen. e 
a RAR 
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3) vom dri. H. 21. Von den Dorfgemeinden wählt eine jede nach ihrer fuͤr andere 

ten Stande. Dorfangelegenheiten hergebrachten Weiſe einen Waͤhler; die Waͤhler verſammeln 
ſich mit den Beſitzern der einzeln liegenden, zu keiner beſtimmten Dorfgemeinde 
gehoͤrenden Guͤter des dritten Standes, welche aber das Maaß der Wahlfaͤhigkeit 
(F. 11.) haben muͤſſen, bezirksweiſe zur Wahl des Bezirkswaͤhlers; die Bezirks⸗ 
waͤhler treten dann zuſammen und wählen den Landtags- Abgeordneten. 
5 §. 22. Die Zuſammenlegung der Bezirke ſowohl für die kollektiowaͤhlen⸗ 
den Staͤdte, als fuͤr den dritten Stand, wird die beſondere Verordnung (F. 4.) 
feſtſetzen. 8 e s 

5 in Anſe⸗ $. 23. Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage geſchehen auf Sechs 


Standes ausſcheidet, und alle drei Jahre zu neuen Wahlen geſchritten wird. 
H. 24. Die fuͤr das erſtemal Ausſcheidenden werden nach drei Jahren 
durch das Loos beſtimmt. Alle Ausſcheidende find wieder waͤhlbar. 

F. 25. Für jeden Abgeordneten wird gleichzeitig ein Stellvertreter ge⸗ 
$. 26. Wenn bei den Wahlen zu Waͤhlern, Bezirkswaͤhlern und Land⸗ 
tags - Abgeordneten gleiche Stimmen entſtehen, ſo giebt die Stimme des Aelteſten 
der Waͤhlenden den Ausſchlag. | ( 4 

§. 27. Alle Wahlen ftehen unter der Aufficht des Landraths, in deſſen 
Kreiſe ſie vorgenommen werden. Die Wahlen der Bezirkswaͤhler und der Lande 


en Jahre dergeſtalt, daß alle drei Jahre die Hälfte der Abgeordneten eines jeden 


tags⸗ Abgeordneten leitet er unmittelbar, oder durch einen von ihm zu ernennen⸗ 


den Stellvertreter; die Wahlen in den einzelnen Staͤdten und Dorfgemeinden aber, 
werden zunaͤchſt von der Orts⸗Obrigkeit geleitet. 5 Ex 
H. 28. Die geſchehene Wahl der Wähler ift dem Landrath, die Wahl 

der Bezirks⸗Waͤhler und Landtags⸗Abgeordneten aber dem Landtags⸗Kommiſſarius, 
mit Einſendung der Wahl⸗Protokolle, anzuzeigen. Letzterer hat zu prüfen, ob ſolche 
in der Form und nach den Eigenſchaften der Abgeordneten, der Vorſchrift gemaͤß, 
geſchehen ſind. N 

Nur wenn derſelbe in dieſer Beziehung Maͤngel findet, iſt er berechtigt, 
eine andere Wahl zu verlangen. N 


i engage $. 29. Den Vorſitzenden auf dem Landtage, welchem Wir den Charakter 
tags⸗Mar⸗ als Landtags⸗Marſchall beilegen, ſo wie deſſen Stellvertreter, wollen Wir fuͤr die 


desen Stel Dauer eines jeden Landtags aus den Mitgliedern des erſten Standes Selbſt 
vettreters, ernennen. f a 5 e 
VII. Beru⸗ F. 30. Fur die erſten ſechs Jahre werden Wir die Stände zum Pro⸗ 
be Ppidbin vinzial⸗Landtage alle zwei Jahre berufen, nach Ablauf dieſes Zeitraums aber 
zial⸗Ländtags ferner hierüber beſtimmen. ö 2 6 


F. 31. 


g. 31. Die Dauer des Landtags wird jedesmal nach den Umſtaͤnden 
von Uns feſtgeſetzt werden. ö 5 
H. 32. Die Ladung der Mitglieder zu dem für die Eröffnung des Land- 


tags beſtimmten Tage geſchieht zu gehöriger Zeit durch Unſern Kommiſſarius. 


H. 33. Die Abgeordneten muͤſſen ſich ſpaͤteſtens an dem Tage vor der 


Eröffnung des Landtags einfinden, und fich ſowohl bei dem Kommiſſarius, als 


dem Landtags⸗Marſchall, melden. 5 f 
H. 34. Der Provinzial⸗Landtag wird nach gehaltenem Gottesdienſte a KL 
von Unſerm Kommiffarius eröffnet, ben durch den 
§. 35. Derſelbe iſt die Mittelsperſon aller Verhandlungen; an ihn allein Aenne 
haben ſich daher die Staͤnde wegen jeder Auskunft, oder wegen der Materialien, Ace e 
deren ſie fuͤr ihre Geſchaͤfte beduͤrfen, zu wenden. an 5 fe lee 
Er theilt den Ständen in Gemaͤßheit Unſerer Inſtruktion die Propoſitionen 5 
mit und empfaͤngt die von ihnen abzugebenden Erklaͤrungen und Gutachten, ſo wie 
ihre ſonſtigen Vorſtellungen, Bitten und Beſchwerden. 5 
F. 36. Den Berathungen wohnt er nicht bei; er kann aber den Eintritt 


zu muͤndlichen Eroͤffnungen verlangen, oder eine Deputation zu ſich entbieten, fo 


wie die Staͤnde Deputationen an ihn abſenden koͤnnen. a 
§. 37. Er ſchließt den Landtag, reicht Uns die Verhandlungen deſſelben 
ein, und publizirt den hierauf zu ertheilenden Landtags-Abſchied den Staͤnden. d 
$. 38. Bei Eroͤffnung des Landtags ſowohl, als zu Faſſung gültiger B. Geschäfts, 
Beſchluͤſſe, muͤſſen wenigſtens drei Viertheile der Geſammtheit der Abgeordneten gang. 
auf demſelben gegenwaͤrtig ſeyn. i N n f 
H. 39. In der Verſammlung nehmen die Mitglieder der drei Staͤnde 


ihren Sitz nach der H. 2. beſtimmten Reihefolge. 


H. 40. Sobald die Propofitionen mitgetheilt find, ernennt der Landtags⸗ 


Marſchall in der Plenar⸗Verſammlung, mit Beobachtung des Stimmenverhaͤlt⸗ 


niſſes, nach Verſchiedenheit der Gegenftände, beſondere Ausſchuͤſſe, welche die 
an den Landtag gelangenden Angelegenheiten zur Berathung und Beſchlußnahme 
gehörig vorzubereiten haben. Das Direktorium dieſer Ausſchuͤſſe führt dasjenige 
Mitglied aus dem erſten Stande, welches der Landtags-Marſchall dazu beſtimmt. 
F. 41. Den Gefchäftsgang auf dem Landtage leitet uͤberhaupt der Land⸗ 
tags⸗Marſchall. Von feiner Anordnung hängt auch zunaͤchſt alles ab, was 
auf Ruhe und Ordnung in den Verſammlungen Beziehung hat. Beſonders hat 
er darauf zu ſehen, daß die Berathungen und Arbeiten der Staͤnde moͤglichſt 
beſchleunigt werden. ö ee 5 5 
H. 42. Ohne guͤltige Urſachen und Vorwiſſen des Landtags-Marſchalls 
darf kein Mitglied aus der Verſammlung wegbleiben; Verhinderung der ferneren 


Theilnahme an dem Landtage durch Krankheit oder andere dringende Urſachen 


2221 for⸗ 
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fordert die Anzeige des Landtags⸗Marſchalls bei dem Landtags⸗Kommiſſarius, 
welcher alsdann ſofort den Stellvertreter einberuft. 8 
f $. 43. Wenn ein Mitglied uͤber einen beſondern Gegenſtand einen Antrag 
an die Verſammlung richten will, fo hat daſſelbe ſolches vor der Verſammlung 
ſchriftlich mit Bemerkung des Gegenſtandes dem Landtags⸗Marſchall anzuzeigen. 
Letzterer ruft dann den Abgeordneten zur Haltung des Vortrags auf. Der Inhalt 
deſſelben muß ſchriftlich zum Protokoll gegeben werden. 3: 
$. 44. Die Abfaſſung der ſtaͤndiſchen Schriften traͤgt der Landtags⸗ 
Marſchall den hierzu geeigneten Mitgliedern des Landtags auf. Jede ſolche 
Schrift wird in der Verſammlung verleſen, und nach der Vereinigung uͤber die 


Faſſung, die Reinſchrift von dem Landtags: Marfchall und den Ständen | 


vollzogen. i 
H. 45. Alle Schriften, welche nicht einen Antrag an den Kommiſſarius 
enthalten, ſind an Uns zu richten und demſelben durch eine ſtaͤndiſche Deputation 
zu uͤbergeben. ER 
$. 46. Die Mitglieder aller Staͤnde der Marken und Niederlauſitz bilden 
eine ungetheilte Einheit; ſie verhandeln die Gegenſtaͤnde gemeinſchaftlich. i 
Zu einem guͤltigen Beſchluſſe uber ſolche Gegenſtaͤnde, welche von Uns zur 
Berathung an ſie gewieſen, oder ihrem Beſchluſſe mit Vorbehalt Unſerer Sanktion 
überlaffen, oder ſonſt zu Unferer Kenntniß zu bringen find, wird eine Stimmen: 
mehrheit von zwei Drittheilen erfordert; iſt dieſe bei einer Sache, woruͤber von 
den Staͤnden das Gutachten erfordert worden, nicht vorhanden, ſo wird ſolches 
mit Angabe der Verſchiedenheit der Meinungen ausdruͤcklich bemerkt. f i 
Alle andere ſtaͤndiſche Beſchluͤſſe koͤnnen durch die einfache Mehrheit ihre 
Beſtimmung erhalten. i | 
F. 47. Bei Gegenftänden, bei denen das Intereſſe der Staͤnde gegen ein⸗ 
ander geſchieden iſt, findet Sonderung in Theile ſtatt, ſobald zwei Drittheile der 
Stimmen eines Standes, welcher ſich durch einen Beſchluß der Mehrheit verletzt 
glaubt, darauf dringen. f : = 
In einem folchen Falle verhandelt die Verſammlung nicht mehr in der 
Geſammtheit, ſondern nach den H. 2. beſtimmten Ständen. 
Di.ie auf dieſe Weiſe hervorgehende Verſchiedenheit der Gutachten der ein⸗ 
zelnen Staͤnde wird dann zu Unſerer Entſcheidung vorgelegt. 5 
Gegen Beſchluͤſſe, welche die beſondern Rechte des Domkapitels zu Bran⸗ 
denburg, des Grafen zu Solms⸗Baruth und der Standesherren der Niederlauſitz 
beruͤhren, bleibt ihnen der Rekurs an Uns vorbehalten. ; x 
F. 48. Wenn Gegenftände, welche das prosinzielle Intereſſe eines der 
einzelnen, in dieſem ſtaͤndiſchen Verbande begriffenen iin H. 1. benannten Landes⸗ 
theile betreffen, in der Geſammtberathung verhandelt werden, und die Stimmen⸗ 
f 8 mehr⸗ 


ei 


mehrheit fich gegen daſſelbe erfldrt hat, fo ſind die Abgeordneten eines ſolchen 


Landestheils berechtigt, ihre abweichende Meinung, mit Berufung auf Unſere Ent⸗ 
scheidung, zu den Landtags⸗ Verhandlungen zu geben, worauf ſie dann jederzeit be⸗ 
ſondern Beſcheid erhalten werden. a 

H. 40. Bitten und Beſchwerden der Staͤnde koͤnnen nur aus dem beſon⸗ 


f deren Jutereſſe der Provinzen und der mit ihnen verbundenen einzelnen Theile her⸗ 


vorgehen. Individuelle Bitten und Beſchwerden hat der Landtag gleich an die 
betreffenden Behörden, oder an Uns unmittelbar zu verweiſen; wenn aber Mit⸗ 
glieder des Landtags von Bedruͤckungen einzelner Individuen beſtimmte Ueberzeu⸗ 


gung erhalten, fo koͤnnen fie bei dem Landtage, mit gehörig konſtatirter Anzeige, 


darauf antragen, daß derſelbe ſich fuͤr die Abſtellung bei Uns verwende. 
$. 50. Alle bei dem Landtage eingehende, fo wie die von demſelben 


ausgehend en Anträge müffen ſchriftlich eingegeben werden. Sind die letztern ein⸗ 


mal zuruck kgewieſen, ſo duͤrfen ſie nur alsdann, wenn wirklich neue Veranlaſſun⸗ 


gen oder neue Gründe eintreten und immer nur erst bei kuͤnftiger Berufung des 
Landtags erneuert werden. 


C. Verhältnitz 


$. 51. Die Stande ſtehen als Keathende Verſammlung eben ſo wenig Viss l 
mit den Staͤnden anderer Provinzen, als mit den Kommunen und Kreisſtaͤnden » Nenn se Kom. 
ihrer Provinz in Verbindung; es finden daher keine Mittheilungen unter ihnen ſtatt. Braieſtanden. . 

$. 52. Die einzelnen Staͤnde koͤnnen ihren Abgeordneten keine bindende ! ee 


Inſtruktionen ertheilen; es ſteht ihnen aber frei, fie zu beauftragen, Bitten und 


Beſchwerden anzubringen. 


F. 53. Sobald der Kommiſſarius den Landtag geſchloſſen hat, iſt das 1 15 5 
ſtaͤndiſche Amt des Landtags⸗Marſchalls beendigt, die landſtaͤndiſchen Berathun⸗ Fanbeggs. 
gen hoͤren auf, und die Staͤnde gehen auseinander, auch bleibt kein fortbeſtehen⸗ 
der Ausſchuß zuruͤck. Fuͤr ſolche Gegenſtaͤnde der laufenden ſtaͤndiſchen Ver⸗ 


waltung aber, welche Wir den Staͤnden künftig übertragen werden, koͤnnen fie 


Die geeigneten Perfonen wählen und beftellen, in ſofern die Geſchaͤfte ſolches fordern. 

$. 54. Das Reſultat der Landtags = Verhandlungen wird e den 
Druck bekannt gemacht. i 

§. 55. Zum Verſammlungsort des Landtags benen Wir Hintere Re⸗ a Berfamm- 
ſidenz Berlin. En 

F. 56. Die Landtags - Abgeordneten ſollen angemeſſene Reiſekoſten und ee 

Tagegelder erhalten. 5 der. 

Das Weitere hieruͤber, ſo wie wegen der allgemeinen durch den Landtag 


5 veranlaßten Koſten wird die beſondere Verordnung (H. 4.) feſtſetzen. 


$. 57. Die in jedem der einzelnen Landestheile dieſes ftändifchen Verban⸗ nu: 


des beſtehenden Kommunal⸗Verhaͤltniſſe gehen auf die Geſammtheit deſſelben nicht 


uͤber, wenn ſolches nicht durch ee Uebereinkunft befchloffen wird. 
3 Bis 


Jahrgang 1823. 


Bis dahin dauern daher die bisherigen Kommunal⸗ Verfaſſungen dieſer ein⸗ 
zelnen Landestheile in ihrer obſervanzmaͤßigen Einrichtung fort und Wir geſtatten, 
daß für dieſe Angelegenheiten, auf vorgaͤngige Anzeige bei Unſerm Landtags⸗Kom⸗ 


miſſarius und deſſen Bewilligung, jährlich beſondere Kommunal-Landtage, jedoch 


mit verhaͤltnißmaͤßiger Zuziehung von Abgeordneten aller Staͤnde, welchen das 
gegenwärtige Geſetz die Landſtandſchaft beilegt, in Berlin, Kuͤſtrin und Luͤbben 
gehalten werden. IR 5 u 
Die Beſchluͤſſe uͤber Veränderungen in den Kommunal= Einrichtungen und 
neue Kommunal- Auflagen bedürfen Unſerer Sanktion. 
Zur Feſtſetzung der deshalb nöthigen näheren Beſtimmungen und Ordnungen 
erwarten Wir die Vorſchlaͤge des naͤchſten Landtags. . 
X. Kreisſtaͤn⸗ §. 58. Was die kreisſtaͤndiſchen Verſammlungen betrifft, fo ſollen ſolche, 
e wo ſie bis jetzt noch ſtatt finden, bis auf weitere Anordnung ferner beſtehen, und 
da, wo ſie fruͤher beſtanden haben, wieder eingefuͤhrt werden. 

Von dem erſten Landtage, zu welchem dieſer ſtaͤndiſche Verband berufen 
werden wird, erwarten Wir die Vorſchlaͤge, wie die kreisſtaͤndiſchen Verſamm⸗ 
lungen mit den Modifikationen, welche der Zutritt aller Staͤnde erfordert, einzu⸗ 
richten ſeyn werden. 8 f 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und Beidruͤckung 
Unſers großen Koͤniglichen Inſiegels. f 
Gegeben Berlin, den Iften Juli 1823. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


von Schuckmann. 
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e e, No. 812.) Geſetz wegen Anordnung der Provinzialſtaͤnde für das Königreich Preußen. 
Ec, e, ERS GR Vom Aften Juli 1823. RER 


muh e, | = | 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
N Preußen ꝛc. ꝛc. f = 


ertheilen, in Folge des wegen Anordnung der Provinzialſtaͤnde in Unferer Monarchie 
am sten Juni d. J. erlaſſenen allgemeinen Geſetzes, fuͤr den ſtaͤndiſchen Verband 
des Königreichs Preußen nachſtehende beſondere Vorſchriften: == 
. Beſtim⸗ §. I. Dieſer Verband begreift: a 
ne 5 N 1) Oſtpreußen, 
Aale 229) Litthauen, 
3) Weſtpreußen. 


Z Oſtpreußen wird in ſtaͤndiſcher Beziehung der vormalige Marlenwerder⸗ 
ſche Kreis gerechnet; die Enklaven verbleiben den Kreiſen, zu welchen ſie die neue 


Verwaltungs ⸗Eintheilung gelegt hat. E Ze 


H. 2. Die Stande dieſes Verbandes beſtehen: 5 II. Benen⸗ 

5 5 g nung der Pro⸗ 

4 I. der erſte Stand, vinzinls Stan. 
. ; er 2 x 


aus der Ritterſchaft; . 5 n 

. II. der zweite Stand, 

aus den Staͤdten; 
f : III. der dritte Stand, 

aus den unter dem erſten Stande nicht begriffenen Köhnern und Freien, 

und aus den bäuerlichen Grundbeſitzern. ; 

F. 3. Auf dem Landtage erſcheinen die Staͤnde durch Abgeordnete, ne are 


f 9 ; i lieder des 
welche von ihnen durch Wahl beſtimmt werden. 5 15055 


F. 4. Die Anzahl der Abgeordneten eines jeden Standes (F. 2.) beſtim⸗ IV. Beſtim⸗ 


mung der An⸗ 


men Wir 5 zahl der Mit⸗ 


I. Fuͤr Oſtpreuß en und Litthauen, und zwar: ee 


1) für den erſten Stand auff 38 
2) für den zweiten Stand auff „„ 
3) für den dritten Stand auff 15 


für Oſtpreußen und Litthauen auf 60 Abgeordnete. 
Fuͤr Weſtpreußen, und zwar: 
T) fur den erften Stand auß... 8 15 
2) für den zweiten Stand aut 13 
3) für den dritten Stand auff 7 
N zuſammen für Weſtpreußen auf 35 Abgeordnete. 
Hieraus ergiebt ſich die Geſammtzahl von fünf und neunzig Abgeordneten 
fuͤr dieſen ganzen ſtaͤndiſchen Verband. s a 
Die ſpezielle Vertheilung der Mitglieder jedes Standes wird eine beſon⸗ 
dere Verordnung feſtſetzen. i 
§. 3. Bei der Waͤhlbarkeit der Abgeordneten aller Staͤnde werden fol⸗ 1 1 
gende Bedingungen vorausgeſetzt: Wählbarkeit; 
J) Grundbeſitz in auf⸗ und abſteigender Linie ererbt, oder auf andere Weiſe dercn de 
erworben, und zehen Jahre nicht unterbrochen. Im Vererbungsfalle wird aller Staͤnde. 
die Zeit des Beſitzes des Erblaſſers und des Erben zuſammen gerechnet; 
2) die Gemeinſchaft mit einer der chriſtlichen Kirchen; 
3) die Vollendung des dreißigſten Lebensjahres; 
4) der unbeſcholtene Ruf. 5 | 
| 3 2 H. 6. 


8 
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FSF. 6. Von der Bedingung des zehnjaͤhrigen Beſitzes zu dispenſtren, be⸗ 
halten Wir Uns Allerhoͤchſtſelbſt von. In Anſehung der uͤbrigen Bedingungen 
findet keine Dispenſation ſtatt. 5 RR 
2) der Abge⸗ H. 7. Das Recht zu dem erften Stande als Abgeordneter gewählt zu 
ordneten der 5 8 \ - Ä 
einzelnen werden, wird begruͤndet: = 
80 J 1) fuͤr die Ritterſchaft, durch den Beſitz eines Rittergutes in der Provinz, ohne 
en Ruͤckſicht auf die adelige Geburt des Beſitzers; Wir behalten Uns jedoch 
5 vor, den Beſitz bedeutender Familien⸗Fideikommißguͤter auf angemeſſene 
Weiſe hierbei zu bevorrechten; N 
2) für die übrigen zum erſten Stande zu rechnenden Grundeigenthuͤmer ($. 2.) 
durch den Beſitz ER 8 
a) eines koͤllmiſchen Gutes von ſechs kulmiſchen Hufen ſeparirten, kontri⸗ 
buablen Landes, welches nicht Theil eines Dorfs, ſondern ein für ſich 8 
beſtehendes Landgut iſt, TR 
b) eines andern größern, dem vorbezeichneten koͤllmiſchen gleichartigen, 
Landbeſitzes. 5 e 


Von den unter 2. a. und b. bemerkten Guͤtern, ſoll eine Matrikel 


aufgenommen und Uns zur Vollziehung vorgelegt werden. 


H. 8. Der Beſitz eines Rittergutes in einer anderen Unſerer Provinzen, 
wird auf die beſtimmte Dauer von zehen Jahren angerechnet. 

$. 9. Wenn Geiſtliche, Militair- und Civilbeamte, die durch den mit 
vorſtehenden Bedingungen verknuͤpften Beſitz eines Guts (H. 7. I. und 2.) dem 
erften Stande angehören, als Abgeordnete deſſelben gewählt werden, fo beduͤrfen 
ſie der Beurlaubung ihrer Vorgeſetzten. 


b) deg zwei⸗ H. 10. Als Abgeordnete des zweiten Standes koͤnnen nur ſtaͤdtiſche 
dez, e Grundbeſitzer gewählt werden, welche entweder zeitige Magiſtratsperſonen ſind, 


oder ein buͤrgerliches Gewerbe treiben. Bei den letztern muß der Grundbeſitz 
mit dem Gewerbe zuſammen einen nach der Verſchiedenheit der Staͤdte abzumeſſen⸗ 
den Werth haben, welchen die (F. 4.) vorbehaltene beſondere Verordnung be⸗ 
ſtimmen wird. f 
l $. II. Bei dem dritten Stande wird zu der Eigenſchaft eines Ab⸗ 
des. geordneten der Beſitz eines als Hauptgewerbe ſelbſt bewirthſchafteten Landguts 
erfordert, deſſen Größe ebenfalls die beſondere Verordnung (H. 4.) feſtſetzen wird. 
Run „Bednn⸗ 2, Die vorbemerkten Bedingungen der Waͤhlbarkeit treten auch für 
Waßlrechte, die Befugniß zur Wahl ein, mit dem Unterſchiede, daß fuͤr die Waͤhlenden, 
oder Wähler, die Vollendung des vier und zwanzigſten Lebensjahres genugt, 
und nicht zehenjähriger, ſondern nur eigenthumlicher Beſitz, ohne Rücfiht auf 
die bei dem dritten Stande zu beſtimmende Große des Grundbeſitzes (H. 11.), 
erforderlich iſt. ER 


Bei 
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Bei den Staͤdten ſtehet das Wahlrecht denjenigen zu, welche den Ma⸗ 


giſtrat waͤhlen. — f a 2585 
FH. 13. Die Waͤhlbarkeit und das Wahlrecht ruhen, wenn tiber das 
Vermoͤgen deſſen, dem diefe Befugniſſe zuſtehen, der Konkurs eroͤffnet iſt, im⸗ 
leichen waͤhrend eines nicht einer moraliſchen Perſon zuſtaͤndigen, geſellſchaft⸗ 
ichen Beſitzes. | 8 
Bei dem erſten Stande hören Wahlrecht und Waͤhlbarkeit auf, wenn 
durch Zerſtuͤckelung die Eigenſchaft eines größeren Grundbeſitzes vernichtet wird. 
H. 14. Die Beſitzer ſolcher kleinen adeligen Güter, vornemlich in 
Maſuren und Pomerellen, welche vereinigt eine Kommune bilden, und welche 


die Ehrenrechte nur gemeinſchaftlich ausuͤben, koͤnnen auch das Wahlrecht nur 


kollektiv wahrnehmen. ei 3 
§. 15. In mehrern Kreiſen Angeſeſſene koͤnnen in jedem der Kreiſe, 
in welchem ſie anſaͤßig ſind, wählen und gewählt: werden; im letztern Falle 
bleibt es dem Gewaͤhlten uͤberlaſſen, für welchen Kreis er eintreten will. f 
§. 16. Ein Abgeordneter kann auch Mitglied des Landtags einer an⸗ 
dern Provinz ſeyn, wenn die Zeit der Verſammlung es zulaͤßt. 5 a 5 
§. 17. Wer durch Wahl beſtimmt iſt, als Abgeordneter auf dem Land⸗ We e 


tage zu erſcheinen, kann keinen Andern fuͤr ſich bevollmaͤchtigen. e 
§. 18. Auch das Wahlrecht muß in Perſon ausgeuͤbt werden; eine ») von den Wah 

Ausnahme machen nur die im H. 14. erwaͤhnten kleinen Gutsbeſitzer, welche 

aus ihrer Mitte einen Bevollmaͤchtigten zu Wahrnehmung deſſelben erwaͤhlen. 

H. 19. Die Wahlen der Abgeordneten werden von dem erſten Stande ae ee 
auf den Kreistagen vollzogen, welche für dieſen Zweck bei der großen Ausdeh⸗ Wablaktsz 
nung einiger der alten Kreiſe, an mehreren Orten in denſelben abgehalten wer⸗ ne 
den ſollen, wie dieſes auch bisher ſchon in Litthauen ſtatt gefunden hat. i 

F. 20. Jede einzelne derjenigen Städte, welche durch die beſondere Ver⸗ e 

N © 5 20 ; ande. 
ordnung (H. 4.) Virilſtimmen erhalten, waͤhlt ihre Abgeordneten in ſich; alle f 
übrige Staͤdte ohne Unterſchied „ob ſie Immediat⸗ oder Mediatſtaͤdte find, 
wählen in ſich Wähler. Dieſe treten kollektiv in Wahlverſammlungen nach 
Bezirken zuſammen und waͤhlen die Abgeordneten. Die Zahl der Waͤhler wird 
die bemerkte Verordnung nach der Groͤße der Staͤdte beſtimmen. 3 
$ 21. Von den Dorfgemeinden wählt. eine jede, nach ihrer für andere 2 

Dorfangelegenheiten hergebrachten Weiſe, einen Waͤhler; die Waͤhler verſam⸗ x 
meln ſich mit den Beſitzern der einzeln liegenden, zu keiner beftimmten Dorf⸗ 
gemeinde gehoͤrenden Guͤter des dritten Standes, welche aber das Maaß der 
Wahlfaͤhigkeit (F. IL.) haben muͤſſen, bezirksweiſe zur Wahl des Bezirkswaͤh⸗ 
lers; die Bezirkswaͤhler treten dann zuſammen und waͤhlen den Abgeordneten. 

§. 22. Die Zusammenlegung der Bezirke, ſowohl für die kollektis waͤh⸗ 
lenden Staͤdte ($. 20.) als für den dritten Stand (F. 21.), imgleichen auch für 
i i N die 


* 
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die Wahlen des erſten Standes in Weſtpreußen und Litthauen (H. 100, wird 


die beſondere Verordnung (F. 4.) feſtſetzen. 5 8 HT 
) in inf H. 23. Die Wahlen der Abgeordneten geſchehen auf Sechs Jahre, der⸗ 
zung A geſtalt, daß alle drei Jahre die Hälfte der Abgeordneten eines jeden Standes 
ausſcheidet, und alle drei Jahre zu neuen Wahlen geſchritten wird. 
$. 24. Die für das erſtemal Ausſcheidenden werden nach drei Jahren 
durch das Loos beſtimmt. Alle Ausſcheidende find wieder wählbar, 
Fp. 25. Kür jeden Abgeordneten wird gleichzeitig ein Stellvertreter gewählt, 
H. 26. Wenn bei den Wahlen zu Waͤhlern, Bezirkswaͤhlern und Ab⸗ 
geordneten, gleiche Stimmen entſtehen, ſo giebt die Stimme des Aelteſten der f 
Waͤhlenden den Ausſchlag. 8 
$ 27. Alle Wahlen ſtehen unter der Aufſicht des Landraths, in deſſen 
Kreiſe ſie vorgenommen werden. Die Wahlen der Bezirkswaͤhler und der Ab⸗ 
geordneten leitet er unmittelbar, oder durch einen von ihm zu ernennenden Stell⸗ 
vertreter; die Wahlen in den einzelnen Staͤdten und Dorfgemeinden aber werden zu⸗ 
nächft von der Obrigkeit geleitet. g 


5) Erneunun⸗ 


des Landtag F. 20. Den Borſitzenden auf dem Landtage, welchem Wir den Charakter als 


uch den A 5 
Landtags? durch Unſern Kommiſſarius eroͤffnet. f N 5 
Kommiſſgrius g 5 ; ; 

und deſſen f H. 35. Derſelbe iſt die Mittelsperſon aller Berhandlungen; an ihn 
ines ein haben ſich die Staͤnde wegen jeder Auskunft, oder wegen der Materialien, 


Gemaͤßheit Unſerer Inſtruktion, die Propoſitionen mit, N und empfaͤngt die von 


ihnen abzugebenden Erklaͤrungen und Gutachten, ſo wie ihre ſonſtigen Vor⸗ 
ſtellungen, Bitten und Beſchwerden. 2 a 
5 $. 36. Den Berathungen wohnt er nicht bei; er kann aber den Eintritt 
zu muͤndlichen Eröffnungen verlangen oder eine Deputation zu ſich entbieten, 
fo wie die Stände Deputationen an ihn abſenden koͤnnen. 
FH. 37. Er ſchließt den Landtag, reicht Uns die Verhandlungen deſſelben 
ein, und publizirt den hierauf zu ertheilenden Landtags-Abſchied den Ständen. 
$ 38. Bei Eröffnung‘ des Landtages ſowohl, als Faſſung gültiger 
Beſchluͤſſe, iſt die Gegenwart von ſiebenzig Abgeordneten nothwendig. 
F. 39. In der Verſammlung nehmen die Mitglieder der drei Staͤnde 
ihren Sitz nach der F. 2. beſtimmten Reihefolge. 
H. 40. Sobald die Propoſitionen mitgetheilt ſind, ernennt der 
Landtags-Marſchall in der Plenar-Verſammlung, mit Beruͤckſichtigung des 
Stimmen⸗Verhaͤltniſſes nach Verſchiedenheit der Gegenſtaͤnde, beſondere Aus⸗ 
ſchuͤſſe, welche die an den Landtag gelangenden Angelegenheiten zur Berathung 
und Beſchlußnahme gehoͤrig vorzubereiten haben. Den Vorſttz in dieſen Aus⸗ 
ſchuͤſſen führt dasjenige Mitglied aus dem erſten Stande, welches der Land⸗ 
tags⸗Marſchall beſtimmt. a 
H. 41. Den Geſchaͤftsgang auf dem Landtage leitet uͤberhaupt der 
Landtags-Marſchall; von feiner Anordnung haͤngt auch zunächit alles ab, was 
auf Ruhe und Ordnung in den Verſammlungen Beziehung hat. Beſonders 
hat er darauf zu ſehen, daß die Berathungen und Arbeiten der Staͤnde moͤg⸗ 
lichſt beſchleunigt werden. 2 
$. 42. Ohne gültige Urfachen und Vorwiſſen des Landtags Mar: 
ſchalls darf kein Mitglied aus der Verſammlung wegbleiben; Verhinderung der 
ferneren Theilnahme an dem Landtage, durch Krankheit, oder andere dringende 
Urſachen, fordert die Anzeige des Landtags-Marſchalls bei dem Landtags⸗ 
Kommiſſarius, welcher alsdann ſofort den Stellvertreter einberuft. 
§. 43. Wenn ein Mitglied uͤber einen beſondern Gegenſtand einen 
Antrag an die Verſammlung richten will; ſo hat daſſelbe ſolches vor der Verſamm⸗ 
lung ſchriftlich, mit Bemerkung des Gegenſtandes, dem Landtags⸗Marſchall 
anzuzeigen. Letzterer ruft dann das Mitglied zur Haltung des Vortrages auf. 
Der Inhalt deſſelben muß ſchriftlich zum Protokoll gegeben werden. 
$. 44. Die Abfaſſung der ſtaͤndiſchen Schriften trägt der Landtags⸗ 
Marſchall den hierzu geeigneten Mitgliedern des Landtages auf. Jede ſolche 
Schrift wird in der Verſammlung verleſen, und, nach Vereinigung uͤber die Faſ⸗ 


B. Geſchaͤfts⸗ 
gang, 


fung, die Reinſchrift von dem Landtags⸗Marſchall und den Staͤnden vollzogen. 
§. 45. Alle Schriften, welche nicht einen Antrag an den Landtagskom⸗ 


miſſarius enthalten, ſind an Uns zu richten und dem erſtern durch eine ſtaͤndiſche 


Deputation zu uͤbergeben. §. 46. 


| ne | 
8 45. Die Abgeordneten aller Stände des Königreichs Preußen, bilden 
eine ungetheilte Einheit; ſie verhandeln die Gegenſtaͤnde gemeinſchaftlich. Zu 
einem gültigen Beſchluſſe über ſolche Gegenſtaͤnde, welche von Uns zur Bera⸗ 
thung an ſie gewieſen, oder ihrem Beſchluſſe mit Vorbehalt Unſerer Sanktion uͤber⸗ 
laſſen, oder ſonſt zu Unſerer Kenntniß zu bringen ſind, wird eine Stimmenmehr⸗ 
heit von zwei Drittheilen erfordert; iſt dieſe bei einer Sache, woruͤber von den 
Staͤnden das Gutachten erfordert worden, nicht vorhanden, fo wirb ſolches mit 
Angabe der Verſchiedenheit der Meinungen ausdruͤcklich bemerkt. Alle andere 
ftändifche Beſchluͤſſe koͤnnen durch die einfache Mehrheit ihre Beſtimmung erhalten. 
H. 47. Bei Gegenſtaͤnden, bei denen das Intereſſe der Staͤnde gegen- 
einander geſchieden iſt, ſindet Sonderung in Theile ſtatt, ſobald zwei Drittheile 
der Stimmen eines Standes, welcher ſich durch den Beſchluß der Mehrheit ver⸗ 
letzt glaubt, darauf dringen. In einem ſolchen Falle verhandelt die Verſammlung 
nicht mehr in der Geſammtheit, ſondern nach den einzelnen Ständen (F. 2.). Die 
auf dieſe Weiſe hervorgehende Verſchiedenheit der Gutachten wird dann zu Unſerer 
Entſcheidung vorgelegt. ö N f 
$. 48. Wenn Gegenftände, welche das provinzielle Intereſſe eines der 
einzelnen in dieſem ſtaͤndiſchen Verbande begriffenen Landestheile (F. I.) betreffen, 
in der Geſammtberathung verhandelt werden, und die Stimmenmehrheit ſich gegen 
daſſelbe erklaͤrt, ſo ſind die Abgeordneten eines ſolchen Landestheils berechtigt, ihre 
abweichende Meinung, mit Berufung auf Unſere Entſcheidung, zu den Landtagsver⸗ 
handlungen zu geben, worauf ſie dann jederzeit beſondern Beſcheid erhalten werden. 
$. 49. Bitten und Beſchwerden der Stände koͤnnen nur aus dem beſon⸗ 
deren Intereſſe der Provinz und der mit ihr verbundenen einzelnen Landestheile 
— hervorgehen. : S 
Nas Indioiduetle Bitten und Beſchwerden hat der Landtag gleich an die be⸗ 
treffenden Behörden, oder an Uns unmittelbar zu verweiſen. Wenn aber Mit⸗ 
glieder des Landtages von Bedruͤckungen einzelner Individuen beſtimmte Ueberzeu⸗ 
gung erhalten, fo koͤnnen ſie bei dem Landtage, mit gehörig konſtatirter Anzeige, 
darauf antragen, daß derſelbe ſich fuͤr die Abſtellung bei Uns verwende. ; 
$. 50. Alle bei dem Landtage eingehende, fo wie die von Demfelben 
ausgehenden Anträge, müffen ſchriftlich eingegeben werden; find die letztern ein⸗ 
mal zuruͤckgewieſen, fo dürfen fie nur alsdann, wenn wirklich neue Veranlaſſun⸗ 
gen, oder neue Gruͤnde eintreten, und immer nur erſt bei kuͤnftiger Berufung des 
Landtages erneuert werden. N ö ü SE 
ee F. 51. Die Stände ftehen als berathende Berfammlung, eben fo wenig 
SR, Kom mit den Ständen anderer Provinzen, als mit den Kommunen ihrer Provinz in 
Kersten, Verbindung; es finden daher keine Mittheilungen unter ihnen ſtatt. 
b) zu den Ab⸗ H. 52. Die einzelnen Stände konnen ihren Abgeordneten keine bindende 
geordneten. Instruktionen ertheilen; es ſtehet ihnen aber frei, ſie zu beauftragen, Bitten und 
Beſchwerden anzubringen. g. 53. 
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H. 53. Sobald der Kommiſſarius den Landtag geſchloſſen hat, iſt das, D- Schlie⸗ 
ſtaͤndiſche Amt des Landtags⸗Marſchalls beendigt; die landſtändiſchen Be⸗ Landtage. 
rathungen hoͤren auf und die Staͤnde gehen auseinander; auch bleibt kein fortbe⸗ 
ſtehender Ausſchuß zuruͤck. 5 5 

Fuͤr ſolche Gegenſtaͤnde der laufenden ſtaͤndiſchen Verwaltung aber, welche 
Wir den Ständen künftig übertragen werden, koͤnnen fie die geeigneten Perfonen. 
wählen und beftellen, welche die Gefchäfte fordern. 

H. 54. Das Reſultat der Landtags-Verhandlungen wird durch den 
Druck bekannt gemacht. e 8 ö 

H. 55. Zum Verſammlungsorte des Landtages beſtimmen Wir Unfere E. Berfamm- 
Haupt = und Reſidenzſtadt Königsberg abwechſelnd mit Danzig. 5 

§. 56. Die Abgeordneten follen angemeſſene Reiſekoſten und Tagegelder 1755 Reiſeko⸗ 
erhalten. Das Weitere hierüber, fo wie wegen der allgemeinen durch den Land⸗ EN Sr 
tag veranlaßten Koſten, wird die befondere Verordnung (H. 4.) feſtſetzen. 

H. 57. Die in einzelnen Landestheilen (K. 1.) dieſes ſtaͤndiſchen Ver: une 
bandes beſtehenden Kommunal- Verhaͤltniſſe, gehen auf die Geſammtheit deſſelben tage. 
nicht uͤber, wenn ſolches nicht durch gemeinſchaftliche Uebereinkunft befchloffen wird. 

Bis dahin dauern daher die bisherigen Kommunal- Verfaſſungen in einzel⸗ 
nen Landestheilen, wie ſie jetzt beſtehen, fort, und Wir geſtatten, daß fuͤr dieſe 
Angelegenheiten, auf vorgaͤngige Anzeige bei Unſerm Landtags⸗Kommiſſarius und 
mit deſſen Bewilligung, jährlich befondere Kommunal⸗Landtage, jedoch mit ver— 
haͤltnißmaͤßiger Zuziehung von Abgeordneten aller Staͤnde, welchen das gegen— 
waͤrtige Geſetz die Landſtandſchaft beilegt, gehalten werden. 

Die Beſchluͤſſe über Veränderungen in den Kommunal- Einrichtungen und 
neue Kommunal-Abgaben, beduͤrfen Unſerer Genehmigung. Zur Feſtſetzung der 
deshalb noͤthigen naͤheren Beſtimmungen und Ordnungen erwarten Wir die Vor⸗ 
ſchlaͤge des naͤchſten Landtages, insbeſondere uͤber die Fortdauer des in Koͤnigsberg 
beſtehenden ſtaͤndiſchen Kommitte und deſſen dem Vorſtehenden gemaͤße Bildung. 
f H. 58. Was die kreisſtaͤndiſchen Verſammlungen betrifft, fo follen ſolche, dandiſ er 
wo fie bis jetzt noch ſtatt finden, bis auf weitere Anordnung, ferner beſtehen, und Verſammlun⸗ 
da, wo ſie fruͤher beſtanden haben, wieder eingefuͤhrt werden. Von dem erſten gen. 
Landtage, zu welchem dieſer ſtaͤndiſche Verband berufen werden wird, erwarten 
Wir die Vorſchlaͤge, wie die Kreisſtaͤnde mit den Modifikationen, welche der Zu— 
tritt aller Staͤnde erfordert, einzurichten ſeyn werden. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und Beidruͤckung 
Unſeres großen Koͤniglichen Inſiegels. 

Gegeben Berlin, den Iſten Juli 1823. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


von Schuckmann. 


ahrgang 1823. i En Ya (No. 813.) 


2 5 4 88 (No. 813.) Geſetz wegen Anordnung der Provinzialſtände im Herzogthum Pommern und 
cee a . a Fürſtenthum Rügen. Vom 1ſten Juli 1823. N 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
c Preußen ꝛc. c. . 
ertheilen, in Folge des wegen Anordnung der Provinzialſtaͤnde in Unſerer Mo⸗ 
narchie am 5ten Juni d. J. erlaſſenen allgemeinen Geſetzes, fuͤr den ſtaͤndiſchen 
Verband im Herzogthum Pommern und Fuͤrſtenthum Ruͤgen, nachſtehende beſon⸗ 
dere Vorſchriften: 5 8 ä 


mung der in $. 1. Dieſer Verband begreift 

Bee Dr 1) Altvorpommern, 8 
W 2), Neuvorpommern und Ruͤgen, 
theile. 


3) Hinterpommern. 5 

Die vormals zu Weſtpreußen gehörig geweſenen Orte Heinrichsdorf, Rep⸗ 

pow, Blumenwerder und Wahrlang werden, in ſtaͤndiſcher Beziehung, zum 
Neu ⸗Stettiner Kreiſe von Hinterpommern gerechnet. i > a 

Sonſt giebt überall die frühere hiſtoriſche Begrenzung die Regel fuͤr dieſen 

ſtaͤndiſchen Verband, mit alleinigem Ausſchluß der Enklaven, welche bei den 

Kreiſen bleiben, zu denen die neue Verwaltungs⸗Eintheilung fie gelegt hat. 


nung her Pre- H. 2. Die Staͤnde dieſes Verbandes beſtehen: 
dene Sean. - I. der erſte Stand, 5 . ö 
ö aus der Ritterſchaft, wobei der Fuͤrſt zu Putbus, wegen ſeines Familien⸗ | 
Majorats, eine Virilſtimme zu fuͤhren berechtigt ſeyn ſoll; 
f II. der zweite Stand, 
aus den Staͤdten; \ 
III. der dritte Stand, 
aus den uͤbrigen Gutsbeſitzern, Erbpaͤchtern und Bauern. N 
5 a FH. 3. Alle Stände erſcheinen auf dem Landtage durch Abgeordnete, welche 


glieder des von ihnen durch Wahl beſtimmt werden. Nur der Fuͤrſt zu Putbus fuͤhrt die ihm 
andtags. F. 2. zugewieſene Virilſtimme in Perſon; im Verhinderungsfalle tritt ein aus der 
Ritterſchaft von Neuvorpommern und Ruͤgen gewaͤhlter Abgeordneter an ſeine 


Stelle. 
IV. Beſtim⸗ $. 4. Die Anzahl der Mitglieder eines jeden der im H. 2. benannten 
mung der An⸗ e e een Fer 
gilde d Staͤnde beſtimmen Wir: EL 
eder de / ; 


1 Fur Altvorpommern, 
J. fuͤr den erſten Stand uf » m un ran re 4 
II. fuͤr den zweiten Stand uf s 4 
III. für den dritten Stand au ne 2 
für Altvorpommern auf 10 Mitglieder. 
5 = B. Fuͤr 
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B. Fuͤr Neuvorpommern. und Rügen, 

J. fuͤr den erften Stand mit Einſchluß des Fuͤrſten zus 7 Ni 
II. für den zweiten Stand auf ae 
IE für den drin Stand au 2 


für Neu vorpommern und Ruͤgen auf 10 Mitglieder. 


C. Fur Hinterpommern, | | 
I. für den erſten Stand auf Eee er ER 
U. für den zweiten Stand ee 5 
III. fuͤr den dritten Stand e 


fuͤr Hinterpommern auf. 28 Mitglieder. 


Hieraus ergiebt ſich die Geſammtzahl von 48 Mitgliedern fuͤr dieſen Seen 


ſtaͤndiſchen Verband. 

Die ſpeziellere Vertheilung der Nene jedes Standes, wird eine be⸗ 
ſondere Verordnung feſtſetzen. 
F. 5. Bei der Waͤhlbarkeit der Abgeordneten aller Stände zum Provinzial⸗ 
Landtage werden folgende Bedingungen vorausgeſetzt: 

1) Grundbeſitz in auf⸗ und abſteigender Linie ererbt, oder auf andere Weiſe 
erworben, und zehen Jahre lang nicht unterbrochen. Im Vererbungsfalle 
wird die Zeit des Beſitzes des Erblaſſers und des Erben zuſammengerechnet; 

2) die Gemeinſchaft mit einer der chriſtlichen Kirchen; 

30 die Vollendung des dreißigſten Lebensjahres; 

4) der unbeſcholtene Ruf. 


V. Bedin⸗ 
ungen der 
55 5 90 
r Abge⸗ 
r al⸗ 
ler Stände, 


§. 6. Von der Bedingung des zehnjährigen Beſitzes zu dispenſiren, be⸗ 


halten Wir Uns Allerhoͤchſtſelbſt vor. In Anſehung der übrigen Bedingungen, 

findet keine Dispenſation ſtatt. 

§. 7. Das Recht zu dem erſten Stande für die Ritterſchaft als Abgeord⸗ 
neter gewaͤhlt zu werden, wird durch den Beſitz eines Ritterguts in der Provinz, 
ohne Ruͤckſicht auf die adelige Geburt des Beſitzers, begruͤndet. Wir behalten 
Uns jedoch vor, den Beſitz bedeutender Familien⸗ Fideikommißguͤter auf ange⸗ 
meſſene Weiſe hierbei zu bevorrechten. 
\ §. 8. Der Beſitz eines Ritterguts in einer andern Unſerer Mopinzen wird 
auf die beſtimmte Dauer von zehen Jahren angerechnet. 

§. 0. Wenn Geiſtliche, Militair- und Civilbeamte, die durch den mit 
vorſtehenden Bedingungen verknuͤpften Beſitz eines Ritterguts dem erſten Stande 


angehören, als Abgeordnete deſſelben gewählt werden, fo beduͤrfen ſie der Be⸗ 


urlaubung ihrer Vorgeſetzten. 
§. I0. Als Abgeordnete des zweiten Standes können nur ſtaͤdtiſche Grund⸗ 
beſitzer gewählt werden, welche entweder zeitige Magiſtratsperſonen find, oder ein 
— Gewerbe treiben. 
FINE Bei 


2) d v Abge⸗ reg 


1 0 der 
einzelnen 
7 und 


1 
as des erſten 
Standes. 


1 55 zwei⸗ 
Stan⸗ 
des 


Bei den letztern muß der Grundbeſitz mit dem Gewerbe zuſammen, einen 
nach der Berſchiedenheit der Staͤdte abzumeſſenden Werth haben, welchen die H. 4. 
vorbehaltene beſondere Verordnung beſtimmen wird. 

a e $. II. Bei dem dritten Stande wird zu der Eigenſchaft eines Landtags⸗ 

des. Abgeordneten der Beſitz eines als Hauptgewerbe ſelbſt bewirthſchafteten Landguts 

erfordert, deſſen Groͤße ebenfalls die beſondere Verordnung (H. J.) feſtſetzen wird. 

‚VI Bedin⸗ $. 12. Die vorbemerkten Bedingungen der Waͤhlbarkeit treten auch für 

Shane die Befugniß zur Wahl ein, mit dem Unterſchiede, daß fuͤr die Waͤhlenden, oder 

Wahlmaͤnner, die Vollendung des vier und zwanzigſten Lebensjahres genuͤgt; 

und nicht zehnjaͤhriger, ſondern nur eigenthuͤmlicher Beſitz, ohne Ruͤckſicht auf die 

bei dem dritten Stande nach H. II. zu beſtimmende Größe des Grundbeſitzes, er⸗ 
forderlich iſt. 

$. 13. Das Wahlrecht und die Waͤhlbarkeit ruhen, wenn über. das Ver⸗ 
mögen deſſen, dem dieſe Befugniſſe zuſtehen, der Konkurs eroͤffnet iſt, imgleichen, 
während eines nicht einer moraliſchen Perſon zuſtaͤndigen geſellſchaftlichen Befikes. 

Bei dem erſten Stande hoͤren Waͤhlbarkeit und Wahlrecht auf, wenn durch 
Zerſtuͤckelung die Eigenſchaft eines Rittergutes vernichtet wird. 

H. 14. In mehreren Kreiſen Angeſeſſene koͤnnen in jedem der Kreiſe, in 
welchem ſie anſaͤſſig ſind, waͤhlen und gewaͤhlt werden. In letzterem Falle bleibt 
es dem Gewaͤhlten uͤberlaſſen, fuͤr welchen Kreis er eintreten will. 

H. 15. Ein Abgeordneter kann auch Mitglied des Landtags einer andern 
Provinz ſeyn, wenn die Zeit der Verſammlung es zulaͤßt. 


VII. Ausübung 


vu5 Dichrs, der $. 16. Wer durch Wahl beſtimmt ift, als Abgeordneter auf dem Land⸗ 
wüßten bg tage zu erſcheinen, kann keinen Andern für ſich bevollmaͤchtigen. 

dens. i H. 17. Auch das Wahlrecht muß in Perſon ausgeuͤbt werden. 
% der Bei H. 18. Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage werden von dem 
An. erſten Stande auf Kreistagen nach bisheriger Obſervanz vollzogen. 

ee $. 19. Jede einzelne derjenigen Städte, welche durch die befondere- Ver: 


20m Rt ordnung (H. 4.) Virilſtimmen erhalten, wählt ihre Abgeordneten zum Landtage 
in ſich; alle uͤbrige Staͤdte ohne Unterſchied, ob ſie Immediat- oder Mediat⸗ 

ſtaͤdte find, waͤhlen in ſich Waͤhler. Dieſe treten kollektiv in Wahlverſamm⸗ 

lungen nach Bezirken zuſammen, und waͤhlen die Landtags-Abgeordneten. Die Zahl 

der Waͤhler wird die bemerkte Verordnung nach der Groͤße der Staͤdte beſtimmen. 

3) vom drit⸗ $. 20. Von den Dorfgemeinden wählt eine jede nach ihrer für andere 
ten Stände Dorfangelegenheiten hergebrachten Weiſe einen Wähler; die Wähler verfammeln 
ſich mit den Beſitzern der einzeln liegenden, zu keiner beſtimmten Dorfgemeinde 
gehoͤrenden Guͤter des dritten Standes, welche aber das Maaß der Wahlfaͤhig⸗ 

keit (F. II.) haben muͤſſen, bezirksweiſe zur Wahl des Bezirkswaͤhlers; die 
Bezirkswaͤhler treten dann zuſammen, und waͤhlen den Landtags- Abgeordneten. 

H. 21. Die Zuſammenlegung der Bezirke, ſowohl fuͤr die kollektiv waͤhlenden 


e als fuͤr den dritten Stand, wird die Be OnDerORIBEDEDRNN (H. 4.) feſtſetzen. 
902 
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haben fich daher die Stände wegen jeder Auskunft, oder wegen der Materialien, 
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H. 22. Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage geſchehen auf Sechs andrenehue 


Jahre dergeſtalt, daß alle drei Jahre die Haͤlfte der Abgeordneten eines jeden 


Standes ausſcheidet, und alle drei Jahre zu neuen Wahlen geſchritten wird. 
H. 23. Die fuͤr das erſtemal Ausſcheidenden werden nach drei Jahren 


durch das Loos beſtimmt. Alle Ausſcheidende ſind wieder waͤhlbar. 


H. 24. Fuͤr jeden Abgeordneten wird gleichzeitig ein Stellvertreter gewaͤhlt. 

H. 25. Wenn bei den Wahlen zu Wählern, Bezirkswaͤhlern und Land⸗ 
tags- Abgeordneten, gleiche Stimmen entſtehen; fo giebt ui Stimme des Aelte⸗ 
ſten der Waͤhlenden den Ausſchlag. 

H. 26. Alle Wahlen ſtehen unter der Aufſicht des Landraths, in beffen 
Kreiſe fie vorgenommen werden. Die Wahlen der Bezirkswaͤhler und der 
Landtags-Abgeordneten leitet er unmittelbar, oder durch einen von ihm zu ernen⸗ 
nenden Stellvertreter; die Wahlen in den einzelnen Staͤdten und Dorfgemeinden 
aber werden . von der Orts⸗Obrigkeit geleitet. 

H. 27. Die geſchehene Wahl der Wähler iſt dem Landrath, die Wahl 
der Bezirkswaͤhler und Landtags-Abgeordneten aber dem Landtags-Kommiſſa⸗ 
rius, mit Einſendung der Wahl-Protokolle, anzuzeigen. Letzterer hat zu pruͤfen, ob 
ſolche in der Form, und nach den Eigenſchaften der Abgeordneten, der Vorſchrift 


gemaͤß, geſchehen ſind. 


Nur wenn derſelbe in diefer Beziehung Mängel findet, iſt er berechtigt, 
eine andere Wahl zu verlangen. 

$. 28. Den Vorſitzenden auf dem Landtage, welchem Wir den Charakter 59. bud 
als Landtags-Marſchall beilegen, ſo wie deſſen Stellvertreter, wollen Wir fuͤr en. 
die Dauer eines jeden Landtags, aus den Mitgliedern des erſten Standes Selbft e 
ernennen. 

H. 29. Fuͤr die erſten ſechs Jahre werden Wir die Stände zum Pro— 0 9 
vinzial-Landtage alle zwei Jahre berufen, nach Ablauf dieſes Zeitraums aber des ee 
ferner hieruͤber beſtimmen. . 

§. 30. Die Dauer des Landtags wird jedesmal nach den Umſtaͤnden 
von Uns feſtgeſetzt werden. 

31. Die Ladung der Mitglieder zu dem fuͤr die Eroͤffnung des Land⸗ 
tags beftimmten Tage geſchieht zu gehöriger Zeit durch Unſern Kommiſſarius. 

H. 32. Die Abgeordneten muͤſſen ſich ſpaͤteſtens an dem Tage vor der 
Eroͤffnung des Landtags einfinden, und ſich ſowohl bei dem Kommiſſarius, als 
dem Landtags ⸗ Marſchall, melden. 

$. 33. Der Provinzial-Landtag wird nach gehaltenem Gottesdienſte daa 
von Unſerm Kommiſſarius eroͤffnet. e 


H. 34. Derſelbe iſt die Mittelsperſon aller Verhandlungen; an ihn allein u che 80 
deren ſie fuͤr ihre Geſchaͤfte beduͤrfen, zu wenden. Er theilt den Ständen in 
Gemaͤßheit Unſerer Inſtruktion die Propoſitionen mit, und. empfängt e 

ihnen 


[4 


a Di m ER ee 


ihnen abzugebenden Erklärungen und Gutachten, ſo wie ihre ſonſtigen Vorſtel⸗ 
lungen, Bitten und Beſchwerden. a i Hr > 

§. 35. Den Berathungen wohnt er nicht bei; er kann aber den Eintritt 
zu muͤndlichen Eroͤffnungen verlangen, oder eine Deputation zu ſich entbieten, ſo 

wie die Stände Deputationen an ihn abſenden können. N 

§. 36. Er ſchließt den Landtag, reicht Uns die Verhandlungen deſſelben 

n ein, und publizirt den hierauf zu ertheilenden Landtags- Abſchied den Staͤnden. 
B. Geſchaͤft⸗ $. 37. Bei Eröffnung des Landtags ſowohl, als zur Faſſung guͤltiger 
gang. eſchluͤſſe, müffen wenigſtens drei Viertheile der Geſammtheit der Abgeordneten 

auf demſelben gegenwaͤrtig ſeyn. ei 

§. 38. In der Verſammlung nehmen die Mitglieder der drei Staͤnde 
ihren Sitz nach der H. 2. beſtimmten Reihefolge. ER 

§. 39. Sobald die Propoſitionen mitgetheilt find, ernennt der Land⸗ 
tags⸗Marſchall in der Plenar-Verſammlung, mit Beobachtung des Stimmen⸗ 
Verhaͤltniſſes, nach Verſchiedenheit der Gegenſtaͤnde, beſondere Ausſchuͤſſe, 
welche die an den Landtag gelangenden Angelegenheiten zur Berathung und Be⸗ 
ſchlußnahme gehoͤrig vorzubereiten haben. Das Direktorium dieſer Ausſchuͤſſe 
führt dasjenige Mitglied aus dem erſten Stande, welches der Landtags⸗Mar⸗ 
ſchall dazu beſtimmt. ; 

H. 40. Den Geſchaͤftsgang auf dem Landtage leitet uͤberhaupt der 
Landtags⸗Marſchall. Von feiner Anordnung haͤngt auch zunaͤchſt alles ab, was 
auf Ruhe und Ordnung in den Verſammlungen Beziehung hat. Beſonders hat 

er darauf zu ſehen, daß die Berathungen und Arbeiten der Staͤnde moͤglichſt 
beſchleunigt werden. 
§. 41. Ohne gültige Urfachen und Vorwiſſen des Landtags-Marſchallis 
darf kein Mitglied aus der Verfammlung wegbleiben; Verhinderung der ferner 
ren Theilnahme an dem Landtage durch Krankheit oder andere dringende Urſachen, 
fordert die Anzeige des Landtags-Marſchalls bei dem Landtags⸗Kommiſſarius, 
welcher alsdann ſofort den Stellvertreter einberuft. 5 . 
$. 42. Wenn ein Mitglied über einen beſondern Gegenſtand einen Antrag 
an die Verſammlung richten will, fo hat daſſelbe ſolches vor der Verſammlung 
ſchriftlich mit Bemerkung des Gegenſtandes dem Landtags⸗ Marſchall anzuzeigen. 
Letzterer ruft dann den Abgeordneten zur Haltung des Vortrags auf. Der Inhalt 

deſſelben muß ſchriftlich zum Protokoll gegeben werden. x 

F. 43. Die Abfaffung der ſtaͤndiſchen Schriften traͤgt der Landtags⸗ 
Marſchall den hierzu geeigneten Mitgliedern des Landtags auf. Jede ſolche 
Schrift wird in der Verſammlung verleſen, und, nach der Vereinigung über die 
Faſſung, die Reinſchrift von dem Landtags⸗Marſchall und den Staͤnden vollzogen. 
N H. 44. Alle Schriften, welche nicht einen Antrag an den Kommiſſarius 
enthalten, ſind an Uns zu richten, und demſelben durch eine ſtaͤndiſche Deputation. 
zu uͤbergeben. s 


9. 45— 


dn, Die Mitglieder aller Staͤnde von Pommern und Ruͤgen bilden 
eine ungetheilte Einheit; ſie verhandeln die Gegenſtaͤnde gemeinſchaftlich. Zu 
einem gültigen Beſchluſſe uͤber ſolche Gegenſtaͤnde, welche von Uns zur Bera⸗ 


thung an ſie gewieſen, oder ihrem Beſchluſſe mit Vorbehalt Unſerer Sanktion 


überlaſſen, oder ſonſt zu Unſerer Kenntniß zu bringen find, wird eine Stimmen⸗ 
mehrheit von zwei Drittheilen erfordert; iſt dieſe bei einer Sache, woruͤber von 
den Standen das Gutachten erfordert worden, nicht vorhanden, fo wird folches mit 
Angabe der Verſchiedenheit der Meinungen ausdruͤcklich bemerkt. Alle andere 
ſtaͤldiſche Beſchluͤſſe koͤnnen durch die einfache Mehrheit ihre Beſtimmung erhalten. 
5 $. 46. Bei Gegenftänden, bei denen das Intereſſe der Stände gegen 
einander geſchieden iſt, findet Sonderung in Theile ſtatt, ſobald zwei Drittheile 


der Stimmen eines Standes, welcher ſich durch einen Beſchluß der Mehrheit 


verletzt glaubt, darauf dringen. . 
In einem ſolchen Falle verhandelt die Verſammlung nicht mehr in der 
Geſammtheit, ſondern nach den H. 2. beſtimmten Staͤnden. . 
Die auf dieſe Weiſe hervorgehende Verſchiedenheit der Gutachten der 
einzelnen Staͤnde wird dann zu Unſerer Entſcheidung vorgelegt. 
i H. 47. Wenn Gegenſtaͤnde, welche das provinzielle Intereſſe eines der 
einzelnen in dieſem ſtandiſchen Verbande begriffenen im H. I. benannten Lan⸗ 


destheile betreffen, in der Geſammt⸗Berathung verhandelt werden, und die 


Stimmenmehrheit ſich gegen daſſelbe erklaͤrt hat, To find die Abgeordneten eines 
ſolchen Landestheils berechtigt, ihre abweichende Meinung, mit Berufung auf 
Unſere Entſcheidung zu den Landtags⸗Verhandlungen zu geben, worauf ſie 
dann jederzeit beſondern Beſcheld erhalten werden. d 
H. 48. Bitten und Beſchwerden der Staͤnde koͤnnen nur aus dem beſondern 
Intereſſe der Provinzen und der mit ihnen verbundenen einzelnen Theile hervor⸗ 
gehen. Individuelle Bitten und Beſchwerden hat der Landtag gleich an die 
betreffenden Behoͤrden, oder an Uns unmittelbar zu verweiſen; wenn aber Mit⸗ 
glieder des Landtags von Bedruͤckungen einzelner Individuen beſtimmte Ueber⸗ 
zeugung erhalten, ſo koͤnnen ſie bei dem Landtage, mit gehörig konſtatirter An⸗ 
zeige, darauf antragen, daß derſelbe ſich fuͤr die Abſtellung bei Uns verwende. 
He 49. Alle bei dem Landtage eingehende, ſo wie die von demſelben ausgehen⸗ 
den Antraͤge muͤſſen ſchriftlich eingegeben werden. Sind die letztern einmal zuruͤckge⸗ 
wieſen, ſo durfen ſie nur alsdann, wenn wirklich neue Veranlaſſungen oder neue Gruͤnde 
eintreten, und immer nur erſt bei kuͤnftiger Berufung des Landtags erneuert werden. 


: H. 50. Die Staͤnde ſtehen als berathende Verſammlung eben fo wenig ee 
mit den Ständen anderer Provinzen, als mit den Kommunen und Kreisſtaͤnden vinzialſtaͤnde. 


ihrer Provinz in Verbindung; es finden daher keine Mittheilungen unter ihnen ſtatt. e 


om⸗ 
d 
en. 


H. 51. Die einzelnen Stände koͤnnen ihren Abgeordneten keine bindende p) zu den Ab⸗ 
Inſtruktionen ertheilen; es ſteht ihnen aber frei, ſie zu beauftragen, Bitten geordneten. 


und Beſchwerden anzubringen. 
5 §. 52. 
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chlie⸗ $. 52. Sobald der Kommiſſarius den Landtag geſchloſſen hat, iſt das 
ebe ſtaͤndiſche Amt des Landtags-Marſchalls beendigt, die landſtaͤndiſchen Bera⸗ 
thungen hoͤren auf, und die Staͤnde gehen auseinander, auch bleibt kein fort⸗ 
beſtehender Ausſchuß zuruͤck. Fuͤr ſolche Gegenſtaͤnde der laufenden ſtaͤndiſchen 
Verwaltung aber, welche Wir den Staͤnden kuͤnftig uͤbertragen werden, koͤnnen ſie 

die geeigneten Perſonen waͤhlen und beſtellen, in ſofern die Geſchaͤfte ſolches fordern. 

$. 53. Das Reſultat der Landtagsverhandlungen wird durch den Druck 

bekannt gemacht. 


E. Verſamm⸗ §. 54. Zum Verſammlungsorte des Landtags beſtimmen Wir die Stadt 
lungsort. Stettin. : 5 
KR eifefoften $. 55. Die Landtags -Abgeordneten follen angemeſſene Reiſekoſten und 
der. gel Tagegelder erhalten. 


Das Weitere hieruͤber, ſo wie wegen der allgemeinen durch den Landtag 
veranlaßten Koſten, wird die befondere Verordnung (H. 4.) feſtſetzen. 
IX. Kommu⸗ $. 56. Die in jedem der einzelnen Landestheile dieſes ſtaͤndiſchen Ver- 
nal-Eandtage. bandes beſtehenden Kommunalverhaͤltniſſe gehen auf die Geſammtheit deſſelben 
nicht uͤber, wenn ſolches nicht durch gemeinſchaftliche Uebereinkunft beſchloſſen wird. 
Bis dahin dauern daher die bisherigen Kommunalverfaſſungen dieſer ein⸗ 
zelnen Landestheile in ihrer obſervanzmaͤßigen Einrichtung fort, und Wir geſtat⸗ 
ten, daß für dieſe Angelegenheiten, auf vorgaͤngige Anzeige bei Unſerm Landtags: 
Kommiſſarius und deſſen Bewilligung, jährlich beſondere Kommunal-Landtage, 
jedoch mit verhaͤltnißmaͤßiger Zuziehung von Abgeordneten aller Staͤnde, welchen 
das gegenwaͤrtige Geſetz die Landſtandſchaft beilegt, fuͤr Altvor- und Hinterpom⸗ 
mern in Stettin und für Neuvorpommern und Rügen in Stralſund gehalten wer: 
den. Die Beſchluͤſſe über Veranderungen in den Kommunal-Einrichtungen und 
neue Kommunal-Auflagen, bedürfen Unſerer Sanktion. en 
Zur Feſtſetzung der deshalb noͤthigen näheren Beſtimmungen und Ord⸗ 
nungen erwarten Wir die Vorſchlaͤge des naͤchſten Landtags. 
X. Kreisſtaͤn⸗ H. 57. Was die kreisſtaͤndiſchen Verſammlungen betrifft, fo follen ſolche, 
ee: wo fie bis jetzt noch ſtatt finden, bis auf weitere Anordnung ferner beſtehen, und 
s da, wo ſie fruͤher beſtanden haben, wieder eingefuͤhrt werden. 

Von dem erſten Landtage, zu welchem dieſer ſtaͤndiſche Verband berufen 
werden wird, erwarten Wir die Vorſchlaͤge, wie die kreisſtaͤndiſchen Verſamm⸗ 
lungen mit den Modifikationen, welche der Zutritt aller Stände erfordert, einzu⸗ 
richten feyn werben. 

Urkundlich unter Unſerer Höshfleigenhänbigen Unterfchrift und De 
Unſers großen Königlichen Inſiegels. 

Gegeben Berlin, den Iften Juli 1823: 


(J. S8.) Friedrich Wilhelm. 


von Schuckmann. 


